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Nun haſt Du ſie wieder nach kurzer Panie
Zum Reden verſammelt im hohen Hauſe
Nach Kämpfen die ſo ſcharf begannen
Zum Oſterfeſte auszuſpannen
Und ſich zu gönnen flüchtige Ruh
Das ſtand dem Volks vertreter zu
Wie andere Sterbliche zog s auch ihn
Zur Gattin daheim am trauten Kamin
ind als die Kinder die mit Verlangen

Den Vater erwartet um ihn ſprangen
Verloren ſich langjam wie dunkle Schalten
Jn ſeinem Gedächtnis die Reich stagsdebatten
Allein ein Glück in ſo ſchöner Geſtalt
Jſt unterworjen dem Wechſel bald
ins Scheiden früher oder ſpäter

Muß wieder denken der Volksvertreter
Weil Bülow ihn mit allen Kollegen
Hat nötig wichtiger Dinge wegen
So hat ſeit dieſem Mittwoch nun
Er abermals gehörig zu tun
Und zieht bekanntlich auch nicht Jeder
Jn einer großen Rede vom Leder
Man kann verteilt auf verſchiedenen Stufen
Dem Freunde helfen mit Zwiſchenrufen
Und kann mit ſtarkem ironiſchem Lachen
Den Gegner allmählich mundtot machen

Verehrter Leſer ich habe oben
Den Fürſten Bülow hecvorgehoben
Doch denke nur nicht daß auch er
Hat gern verlaſſen das blaue Meer
Um in ſein freilich mit hohen Ehren
Verbundenes Amt zurückzukehren
Wenn er von der geſegneten Küſte
Nicht unbedingt nach Hauſe müßte
Um einzugreifen nötigenfalls
Mit gutem Humor und aitiſchem Salz
Er würde heute wo dieſe Zeilen
Jch ſchreibe noch in Rapallo weilen
Anf Wanderungen zu neuen Werken
Jm ſchweren Beruf die Kräfte ſtärken
Und ſicher auch in der nächſten Zeit
Genießen die wohlige Emſamleit

Und wie der Kanzler ſich Berlin
Nicht länger diesmal konnte entzieh n
So treibt es wie ich täglich ſeh
Auch andere Leute an die Spree
Um zu dem Trubel und Vergnügen
Noch ihren Senf hinzuzufügen

Die Monte Carlo Oper verließ
Daheim ihr herrliches Paradies
Jm Sonderzug duirchflog die Landſchaft
Fürſt Alberts künſtleriſche Gejandtſchaſt
Und auf der Fahrt durch Wälder und Fluren
Vernahm man jaubere Koloraturen
Der Himmel weiß unter welchem Druck
Sind jetzt die Triller weniger ſchmuck
Die kruiſche Preſſe der Berhner
Macht vor den Gäſten zwar ihren Diener
Hat ihnen wie es ſich geziemt
Viel Schönes und Gutes nachgerühmt
Doch keiner im Referentenſchwarm
Geriet in Hitze und wurde warm
Die klugen Händler die mit Billetten
Hauſieren ſind nicht mehr zu retten
Es zahlt kein Menſch den runden Satz
Von vierzig Mark für den Logenplatz
Der ſchlaue Lehmann der weiſe Müller
Genießen ſelber die perlenden Triller
Nun auch von Engkand noch das kühne
Beginnen mit der Shakeſpeare Bühne
Ein großer Künſtler in wundervollen
Jhm wie anf den Leib geſchriebenen Rollen
Ich bin geſpannt wird man in Haufen
Zum Hamlet und zum Falſtafy laufen

Denn nur für Eines immerfort
Schwärmt der Berliner für kräftigen Sport
Und wenn die mustulöſen Athleten
Jm Zirkus auf den Teppich treten
So jubelt nicht nur über die Streiter
Der intereſſierte Transportarbeiter
Und Fleiſchergejſelle denen ſelber
Nichts tun die ſchwerſten Möbel und Kälber
Auch in den Logen regen am Ende
Sich allerliebſte kleine Hände
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Und wenn noch einmal die Ringer ſich packen
Zum Schluß daß ihnen die Knochen knacken
Wenn Koch den Pons nimmt und ihn ſchmeißt
Daß man erſt ſieht was Ringen heißt
So freut das in den Logen die Damen
Weit mehr als Opern und klaſſiſche Dramen

Jean Eſchweiler

Knackmandeln
Auflöſung des Rätſels aus Nr 14

1 Hannibal 5 Halligen
2 Pinzette 6 Mandſchu
3 Matthias 7 Paganini
4 Jungfrau 8 Pyramide

Richtige Löſungen gingen ein 7 Das Rätſel wurde richtig
gelöſt

aus Halle von Wilhelm Otto Marie Schenk Luiſe Keilhack
Ferdinand Schröder Hugo Altmann

von auswärts von Paul Merz Leipzig Franz Meerſcheidt Elberfeld

Prämie Feſing s Werke eleg geb
entfiel auf Luiſe Keilhack hier

Rätſel
Aus nachſtehenden 59 Silben

a al ber blüt das e e e e e e e e eu ha i il la le le li li li
li li li li ling mer mi mi mis na nal ne ner no nois non o
on pa pe pi po ra ra re ro ſa ſche ſe ſi ſtaub ta te ten ter tur
ſind 15 Wörter zu bilden von nachſtehender Bedeutung 1 botaniſche
Bezeichnung 2 weiblicher Vorname 3 Staat in Nordamerika 4 Königin
des Altertums 5 Küchenpflanze 6 Nation 7 veralteter weiblicher Vor
name 8 Schulgerät 9 griechiſcher Feldherr 10 Ausdruck des geiſtigen
Lebens einer Nation 11 Baum 12 deutſcher Dichter 13 welblicher
Vorname 14 bejeſtigte franzöſiſche Stadt 15 großer Eroberer Sind die
richtigen Wörter gefunden ſo ergeben die Anfangs und Endbuchſtaben
im Zuſammenhang ein Sprichwort

Prämie Die Fran mit den Karfunkelſteinen
von E Marlitt eleg geb

Die Auflöſung erfolgt in der nächſten Sonntag Nummer Löſungen
denen die Abonnementsquittung vom laufenden Monat beizufügen iſt
ſind ſpäteſtens bis nächſten Donnerstag an die Redaktion des

ab Anzetger mit der Aufſchrift Rätſel Löſung einzu
ſenden

Skataufgabe
a die d die vier Farben A Aß K König D Dame Ober B Bube

Wenzel Unter V M H die drei Spieler
V der Vorhandſpieler ſagt auf folgende Karte a Handſpiel an

a p e dB aA 9 I D 7 e
Deutſch

Franzöſiſch

TreffBube PiqueBube CoeurBube Carr Bube TreffAß
TreffNeun PiqueZehn PiqueDame PiqueSieben CoeurAß

Iſt das Spiel verlierbar Wie hoch kommen die Gegner bei dem ſür
ſie günſtigſten Kartenſitz

Löſung der Skataufgabe aus Nr 11
Kartenverteilung

V a10 D v10 K D 9 8 7 as8 7
M a e dB aK 9 8 vA eA da
H aA 7 o10 K D 9 8 7 ap 8
Skat d410 K

Spiel

I V b10 bA aA 32 2 H 010 a10 oA 31
Damit haben die Gegner 63 Das Vorſetzen der lang beſetzten Zehnen
gerechtfertigt da die blanken Aſſe beim Spieler vorausgeſetzt werden

urften

r 7 S r Wöchentliche S S
3 S Gratis sSeilage ees GeneralAnzeiger für Valle und den Saalkreis

d h e X eNr 15 Halle a den 14 April 1907
Sultan

Eine Artiſtengeſchichte

Der Wirklichkeit nacherzählt von Gerd Harmstorff
Nachdruck verboten

Es war gegen Ende des Jahres 1889 als eines Tages an
den Häuſern und Zäunen der kleinen amerikaniſchen Stadt Ladville
rieſige Plakate erſchienen auf denen ein junger Mann im Ring
kampf mit einem mächtigen Löwen abgebildet war während der
Text in großen weithin ſichtbaren Buchſtaben verkündete daß der
weltberühmte Dompteur Mr George Buyford die Ehre haben
werde ſich vor der Einwohnerſchaft von Ladville mit ſeinen beiden
gigantiſchen Berberlöwen Sultan und Scheherazade zu produ
zieren Derartige Schauſpiele üben auf ein amerikaniſches Publikum
immer die gewünſchte Anziehung und als der Abend der erſten
Vorſtellung gekommen war füllte eine dichtgedrängte erwartungs
volle Zuſchauermenge den ſonſt zu Muſikaufführungen und Vereins
feſtlichkeiten benutzten Saal den Mr Byford als den einzigen
geeigneten Raum der ſich in Ladville entdecken ließ für ſeine
Produktionen gemietet hatte

Trotz der auf den Plakaten behaupteten Weltberühmtheit
zählte der junge Bändiger noch zu den Anfängern in ſeinem
Beruf Er hatte die Artiſtenlaufbahn vor drei Jahren als Gehilfe
und Schüler des bekannten Dompteurs Alicamouſa begonnen aber
ſeine Tätigkeit hatte ſich auf die Wartung und Pflege der dreſſierten
Raubtiere beſchränkt da ſein Lehrmeiſter nicht daran dachte ihn
zum Schaden des eigenen Ruhmes öffentlich auftreten zu laſſen
Da war Bhuford eines Tages unvermutet durch Erbſchaft in den
Beſitz eines kleinen Kapitals gelangt das ihn in den Stand ſetzte
den ſehnlichſten Wunſch ſeines Herzens zu verwirklichen und ſich
ſelbſtändig zu machen Er kaufte bei Boſtock in Newyork ein
allerdings etwas ungleichartig zujammengeſetztes Löwenpaar deſſen
männlicher Teil Sultan mit Namen ſchon fünfzehn Jahre lang
mit einer neuerlich aufgelöſten Menagerie im Lande umhergezogen
war während die Löwin die Byford ſelbſt auf den klangvollen
Rufnamen Scheherazade taufte ein erſt drei Jahre altes wunder
ſchönes aber auch ſehr temperamentvolles und reizbares Tier war
Abgeſehen von gelegentlichen ehelichen Zwiſtigkeiten die niemals
einen allzu ernſthaften Charakter annahmen vertrug ſich das
Pärchen ganz leidlich mit einander und namentlich Sultan
erwies ſich trotz ſeines reiſen Alters als ein ſo williger und
gelehriger Schüler daß Byford ihm binnen kürzeſter Zeit nicht
nur die üblichen Kunſtſtücke beibringen ſondern ihn auch zu einem
Ringkampf abrichten konnte der zwar überaus wild und grauſen
erregend ausſah bei der Klugheit und Gutmütigkeit des Tieres
aber kaum eine ernſtliche Gefahr für den Bändiger in ſich ſchloß

Mit der ſchönen ſchlanken Schehergzade dagegen war nicht
viel anzufangen Sie lernte es zwar bald ſich der Peitſche des
Dompteurs zu fügen aber ſie blieb ſtörriſch und ungelehrig ſo
daß ſie bei den Produktionen mit ihrem ſtändigen Knurren und
Zähnefletſchen nicht viel mehr als eine wirkungsvolle Staffage abgab

Da er auf ſeinen Reijſen nicht ohne einen Gehilfen fertig
werden konnte hatte George Byford als Wärter einen anſtelligen
jungen Neger engagiert der ſchon früher in verſchiedenen Menagerien
tätig geweſen war und an den ſich die Tiere ebenjo gewöhnt hatten
wie an ihren eigentlichen Herrn und Gebieter

Schon in mehreren kleineren Städten der Union hatte Byford
mit beſtem Erfolge ſeine Vorſtellungen gegeben und auch in
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Ladville ſchien ſich alles vortrefflich anzulaſſen Die Löwen waren
am Nachmittag aus ihren kleinen kiſtenartigen Transportkäfigenin den auf der Bühne des Muſikſaales auſgeſtellten zuſammen

legbaren Eiſenkäfig verbracht worden der für die Vorſtellungen
diente Sultan hatte mit gewohntem Phlegma alles über ſich
ergehen laſſen und Scheherazade hatte ſich nicht aufgereg
gezeigt als es ihre Gewohnheit war

Als der Vorhang aufging lief ſie wie immer zähnefletſchend
an den Gitterſtäben hin und her und mit einem kurzen dumpfen
Gebrüll begrüßte ſie den aus der Kuliſſe hervortretenden Bändiger
der ſich lächelnd vor dem Publikum verneigte Ein beifälliges
Gemurmel ging beim Anblick des ungewöhnlich hübſchen und in
ſeinem kleidſamen Koſtüm doppelt vorteilhaft ausſehenden jungen
Mannes durch die Reihen der Zuſchauer Die Damen zumal
fanden ihn allerliebſt und manches junge Herzchen klopfte in raſcheren
Schlägen als die Gittertür des kleinen Vorkäfigs klirrend hinter
ihm zugefallen war und er die unwirſch murrende Löwin mit
einem Peitſchenhieb in die Ecke trieb um den ruhig und majfeſtätiſch
dreinſchanenden Sultan ſeine Kunſiſtücke beginnen zu laſſen

Alles verlief programmgemäß und ohne ſonderlich aufregende
Zwiſchenfälle Auch Scheherazade abſolvierte nach entſprechender
Ermunterung ihre Reifenſprünge die den Gipfel ihrer Kunſt
fertigkeit darſtellten und auf einen Zuruf des Dompteurs erhob
ſich Sultan auf die Hinterpranken bereit die Glanznummer
der Vorſtellung den hier noch nie gezeigten Ringkampf zu
beginnen Die Spannung im Publikum war auf das Aeußerſte
geſtiegen aber man hatte die Empfindung daß der Bändiger
ſeines ſcheinbaren Gegners vollkommen ſicher ſei Da plötzlich
tönte es wie ein einziger gellender Aufſchrei aus Dutzenden von
Menſchenkehlen Denn die Löwin die bis dahin anſcheinend
ruhig im Hintergrund des Käfigs gelegen ſprang mit einem
mächtigen Satze auf George Byford der ihr den Rücken kehrte
zu und riß ihn mit einem einzigen Tatzenſchlage der ſeine Schulter
getroffen zu Boden Man ſah daß ſein von der Pranke der
Beſtie geſtreiſtes Geſicht ſich ſofort mit Blut bedeckte und daß er
einen vergeblichen Verſuch machte ſich zu erheben Unter ſinn
loſen Entſetzensrufen ſprang alles von den Plätzen auf und aus
der Kuliſſe ſprang der mit einer Eiſenſtange bewaffnete Neger
um durch die Stäbe des Gitters hindurch die Löwin von ihrem
Opfer hinweg zu treiben Aber er würde damit ſchwerlich ſchnell
genug Erfolg gehabt haben wenn ihm nicht Hilfe von einer
Seite gekommen wäre von der ſie gewiß niemand erwartet hatte

Mit furchtbarem markerſchütterndem Gebrüll hatte ſich der
Löwe auf das Weibchen geſtürzt und ſein furchtbares Gebiß hatte
ſich ſo tief in ihren Nacken gegraben daß man das Krachen der
Knochen unter ſeinen Zähnen hören konnte Ein Kampf wie
noch keiner der Anweſenden ihn je zuvor geſehen entſpann ſich
zwiſchen den beiden gewaltigen Tieren Der Bändiger aber der
ſich von der erſten betäubenden Wirkung des Tatzenſchlages ein wenig
erholt hatte richtete ſich mühſam auf und gelangte von den Löwen
unbeläſtigt aus dem Käfig auf die Bühne wo er jedoch ſogleich
bkutüberſtrömt und ein Bild des Jammers bewußtlos zuſammenbrach

Am Abend des nächſten Tages erſt erfuhr George Byford auf
ſeinem Schmerzenslager im Spital zu Ladville aus dem Munde
des ihn beſuchenden Negers wie der Zwiſchenfall geendet Von
den Zuſchauern zwar war bei der Panik glücklicherweiſe niemand
u Schaden gekommen er ſelbſt aber hatte ganz abgeſehen von

ſeiner furchtbaren Verwundung das rechte Ohr und ein Teil
der Wange waren ihm fortgeriſſen einen ſchweren Schaden



und Zähnen wimmernden Scheherazade trennen
nen das halb zerfleiſchte Tier ſchon in den len

lag Und noch eine andere Hiobspoſt brachte der rze
Der Beſitzer des Lokals hatte die ſofortige Entfernung des über
lebenden Löwen aus ſeinem Hauſe verlangt und nur mit größter
Mühe war es dem Neger gelungen in einem leerſtehenden Laden
einen Raum ausfindig zu machen den man ihm gegen ſchweres
Geld für die Unterbringung des Transportkäfigs mit dem eben
falls verwundeten Sultan überließ

Der Löwe iſt ganz verändert meinte er Er liegt völlig
apathiſch da und mag kaum freſſen Es iſt gerade als ob er ſich
um etwas grämte

Byford band ſeinem Gehilfen auf die Seele das Tier ja recht
ſorgfältig zu pflegen dann fiel er von ſeinen Schmerzen über
wältigt aufs neue in eine tiefe Ohnmacht

Drei Wochen ſpäter wurde er notdürftig wiederhergeſtellt aus
dem Spital entlaſſen Er trug den rechten Arm in der Schlinge
und einen dicken Verband um das Geſicht das nach der Verſicherung
der Aerzte dauernd entſtellt bleiben würde ſo daß er an ein
öffentkliches Auftreten hinfort nicht mehr denken durfte Das Ziel
ſeines erſten Weges war der ihm von dem Neger bezeichnete
Laden Und er erfuhr dort von dem Eigentümer des Hauſes
einen nicht eben freundlichen Empfang

Wenn Sie nicht noch heute gekommen wären hätte ich die
Beſtie da unten durch die Polizel erſchießen laſſen erklärte der
Mann Der Neger der ſie während der letzten Wochen gefüttert
hat iſt ſeit vorgeſtern ſpurlos verſchwunden und die ganze Nach
barſchaft iſt in heller Rebellion weil ſie in jedem Augenblick
erwartet den Löwen ausbrechen zu ſehen

Byford ließ ſich banger Ahnungen voll den Schlüſſel zu dem
Ladenraum anshändigen deſſen Fenſter durch hölzerne Jalouſien
dicht verſchloſſen waren Er konnte denn auch nach ſeinem Eintritt
in dem ſtockfinſteren Raume nicht das Geringſte wahrnehmen
aber als er den Löwen beim Namen rief war es ihm als ob er
einen ſeltjamen klagenden Laut in ſeiner unmittelbaren Nähe
vernähme Er zog ſein Feuerzeng aus der Taſche und beim Lichte
des aufflammenden Zündhölzchens ſah er die gewaltige Geſtalt
des Löwen hart vor ſeinen Füßen Der treuloſe Neger mußte
abſichtlich die Tür offen gelaſſen haben vielleicht weil er ſich an
der Bevölkerung von Ladville für die mannigfachen Drangſale
die er während der letzten Wochen erlitten hatte rächen wollen
Aber der arme Sultan ſah nicht aus wie Einer den es nach
Menſchenblut gelüſtet Wie ein krankes Hündchen kauerte er vor
ſeinem Herrn ſah aus unſäglich traurigen Augen zu ihm auf
und begann ſeine Füße zu lecken Byford beeilte ſich eine Gas
flamme des Wandarmes zu entzünden den er im Lichte ſeines
Streichholzes wahrgenommen und beugte ſich dann zu dem Löwen
herab um zärtlich ſeinen mächtigen Kopf zu ſtreicheln Wie in
einer Regung der Freude bewegte das königliche Tier den Schweif
aber es war erſichtlich nicht mehr im Stande ſich zu erheben
und ein Stöhnen ſo dumpf und qualerpreßt als käme es aus
einer tokwunden Menſchenbruſt drang aus ſeinem Rachen

Dem jungen Manne traten die Tränen in die Augen Die
Leiden des edlen Tieres dem er die Rettung ſeines Lebens
verdankte ſchnürten ihm das Herz zuſammen und plötzlich als
ihn ein ſtechender Schmerz vom Geſicht an die grauſame Zerſtörung
ſeiner eignen Zukunft erinnerte überwältigte ihn eine jo tieſe
Niedergeſchlagenheit eine ſo hoffnungsloſe Entmutigung daß er
ſich neben dem ſterbenden Löwen auf den Boden niederwarf daß
er ſeinen Nacken mit beiden Armen umſchlang und das verbundene
tränenüberſtrömte Geſicht in ſeine Mähne drückte

Bald danach vernahmen die Bewohner des Hauſes den dumpfen
Knall zweier raſch aufeinander folgender Schüſſe die in dem
verſchloſſenen Laden abgefenert worden ſein mußten Und als
ich endlich genug beherzte und wohlbewaffnete Männer zuſammen
gefunden hatten daß man unter allen erdenklichen Vorſichts
naßregeln eine Eröffnung des Raumes vorzunehmen wagte fand
nan den jungen Dompteur George Byford mit zerſchmetterter

er leblos neben ſeinem durch einen Schuß ins Auge getöteten
Löwen

deklagen Denn man hatte Sultan erſt dann von der unter

Carmen Sylva s Leuchtender Herd
Eine deutſche Bitte Von Paul Lindenberg

Durch die Blinden ſoll das Seelenlicht
hell werden das über die Erde leuchten
wird in Strahlen der Ewigkeit

U ſan Elijaberh Königin von Rumänien
Auf fernem fremdem Boden ſchuf das liederkundige holde Fürſtenkind
m RHem Prinzeſſin Eliſabeth Wied ihrem Gemahl und ſich das traute
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Heim den eigenen Herd in jenem von der Donau durchzogenen Lande
dem deutſche Kulturarbeit ſo wichtige Dienßte geleiſtet n ſchweren

rüfungen teiche Jahre waren es die König Kark von Rumänien der
ohenzoller mit ſeiner treuen Lebensgefährtin durchkämpfen mußte oft
auſten wilde Stürme um das Haus und erſchütterten es in ſeinen

Grundfeſten aber die Bewohner zagten nicht ſchien auch wiederholt
ihr Lebenswerk gefährdet ſie ließen es nicht im Stich ſondern ſetzten es
zielbewußt und emſig fort in ſtiller harter hingebender Arbeit Und
wurden belohnt dafür daß ſie den Samen aufgehen ſahen den ſie uner
müdlich mit fleißigen Händen ausgeſtreut und ernten nun Liebe und
Dankbarkeit vom eigenen Volke in vollem Maße und die willige An
erkennung der fremden Bölker für das Geleiſtete das Erreichte

Als tapferer Kriegsmann und klug abwägender Politiker errang der
Hohenzoller ſeinem Lande die Unabhängigkeit und die Königskrone als
ſorgſamſte hingebendſte Hüterin und Helferin in Kriegs und Friedens
zeiten bewährte ſich die Königin erfüllt von innigſter Teilnahme an
Menſchenleid und Menſchenſorge der König ruhig ernſt von vornehmer
Frenndlichkeit erfüllt von der Verantwortung ſeiner großen Aufgaben
die Königin ſonnig und hell von feſſelndſter Regſamkeit einen frohen
Schimmer goldigen Frühlingsſcheins um ſich verbreitend nicht nur Königm
auch Dichterin Und gerad als Carmen Sylva ſteht ſie ja unſeren Herzen
nah hat uns durch ſinnige und tiefe Worte über manch drückende Stunden
hinweggehoifen hat uns oft die Seele erſüllt mit lichten Bildern und
unere Phantaſie belebt mit geheimnisvollen Mären die ihr der Peleſch
zugeraunt hat uns feine und kluge Werke geſchenkt die uns und unſerm
Geiſtesleben viel ſehr viel bedeuten

Und nun können wir dieſer ſeltenen Frau die alles was ſie hat und
erhält und was ſie durch die Feder erwirbt den Armen mit offenen
Händen gibt danken wir können für all das was ſie uns in vielen
Jahren beſcherte eine Gegengabe gewähren jeder nach ſeinen Kräften
und wir können dadurch ihr gutes reiches edles Herz aufs tiefſte erfreuen

Jm Frühling vergangenen Jahres war es im Bukareſter Palais im
palmen und blumengeſchmückten Salon der Königin die rumäniſche
Haupiſtadt prangte im bunteſten Flaggenſchmuck denn man feierte das
vierzigjährige Regierungsjubiläum des Herrſchers Die fürſtliche Frau
war frohbewegt ging es doch vor allem dem von ihr tren gepflegten
Gemahl beſſer nach längerem Krankſein und nahm ſie frohen Anteil an
den begeiſtert dargebrachten Huldigungen des geſamten Volles Aus der
feſtlich lärmenden Gegenwart rettete ſie ſich in eine ſchöne Zukunſt in
fortreißendenm Dranug und Klang erzählte ſie von ihren Plänen eine
Blindenkolonie ins Leben zu rufen nachdem ſie klagend hervorgehoben
daß es in Rumänien unter 6 Millionen Einwohnern 30000 Blinde gibt
davon die Hälfte verheiratet alle in Not und Elend verkommend keiner
ſich um ſie kümmernd die Beklagenswerteſten unter allen Erden
kindern Die ſonſt ſo ſtrahlenden tiefblauen ſchönen Augen der Erzählenden
blickten traurig und die weiche Stimme war tränenſchwer als ſie von all
dem grenzenloſen Jammer berichtete den ſie auf ihren Reiſen im ganzen
Lande kennen gelernt Dann aber ſprach ſie innerer Begeiſterung voll
erregt und bewegt von ihrem Hoffen und Sehnen jenen Aermſten unter
den Armen helfend zu nahen nicht mit Almoſen ſie unterſtützend ſondern
ſie zur Arbeit erziehend und ihnen lohnende Beſchäſtigung gewährend
damit ſie über die langen bangen Stunden hinwegkommen und ſich ihr
Brot ſelbſt verdienen ſollen Wie hell und frendig drangen da die Worte
von den beredten Lippen und wie ſpiegelte ſich auf dem gütigen noch ſo
jugendfriſchen Geſicht die eigene frohe Bewegung Ja eine ganze Blinden
ſtadt ſoll erſtehen langſam allmählich Und ich will die Armen ſo reich
machen daß die geiſtig Beanlagten Zeit zum Lernen gewinnen die
Muſikaliſchen Künſtler werden können wir wollen Theateraufführungen
und Konzerte veranſtalten unſere Blindenſtadt ſoll ſehr hell und heiter
werden und darum will ich ſie Vatra Luminoasa nennen Der
leuchtende Herd Meine Begeiſterung dafür iſt immer im Wachfen
begriffen und meine Arbeit auch Ob man mir in Deutſchland
helfen wird Sicherlich werde ich aber von deutſcher Seite nicht zu
hören bekommen Die Armen ſollen arm bleiben und als ſolche behandelt
werden O von hier aus ſoll Licht in alle Welt gehen und ich will
allen allen aus Herzensgrund danken die mir beiſtehen bei dieſem
meinem großen Freudenwerk

Seitdem iſt jene Blindenſtiſtung ins Leben getreten zunächſt unter be
ſcheidenen Verhältniſſen aber doch beherbergt ſie ſchon eine im ſteten
Wachſen begriffene Zahl von Blinden die in verſchiedenen Handfertigkeits
zweigen beſchäftigt werden im gemeinſamen traulſchen Heim wohnend
nicht mehr von Not und Elend bedrängt Es iſt natürlich uur ein kleiner
Anfang der ſchlichte Beginn um die wundervollen Pläne der Königin
Eliſabeth zu verwirktlichen

Regſamer ſchneller Hilfe bedarf es dazu Möchten ſich auch die
deutſchen Hände öffnen möchten ſie die große Menſchenfreundin auf dem
rumäniſchen Königsthrone unterſtützen um Licht und Freude zu verbreiten
Es iſt der würdigſte deutſche Dank für all das was Carmen Sylva getan
als Dichterin wie als Fürſtin Die kleinſte Summe findet das herzlichſte
Willkommen Man ſchickt die Beiräge am beſten an das Bankhaus
Mendelsſohn Comp Berlin Jägerſtraße 50 mit näherer Be
zeichnung oder an die Vatra Luminogſa Regina Eliſaveta Bukareſt
31 Boulevard Carol Jede einzeine Spende von 20 Mark aufwärts
wird direkt von Königin Eliſabeth belohnt und zwar durch einen eigen
händigen Dank auf Poſtkarte mit der Photographie durch ein Kabinett
bind mit Unterſchrift durch ſilberne und goldene Medaillen ſchließlich durch
ein großes künſtleriſches Ehrendiplom mit Widmung

Ob man mir in Deutſchland helfen wird ſo lautete die Frage
r e Möchte die heifende Tat die ſchönſte Antwort
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Die Erſchaffung und das Weſen des Weibes
wird in der HinduMythologie in folgender Weiſe charakteriſtiſch geſchildert
Zu Anfang der Zeit ſchuf Twaſchtoi die Welt Als er indes ein Weib
zu ſchaffen wünſchte ſand er daß er alles Material ſchon in der Schöpfung
des Mannes auſgebraucht hatte Da wußte ſich der Gott nach längerem
tiefem Nachdenken folgendermaßen zu helfen Er nahm die Rundlichkeit
des Mondes die Wellenbewegung der Schlange die umſchlingende Neigung
der Schlingpflanzen das Zittern des Graſes die Schlankheit der Kletter
roſe und den Sammethauch der Blüten die Leichtigkeit des Blattes und
den Blick des Rehes die Munterkeit der Sonnenſtrahlen und die Tränen
des Nebels die Unbeſtändigkeit des Windes und die Furchtſamkeit des
Haſen die Eitelkeit des Pfaues und die Weichheit der Federn vom Halfſe
der Schwalbe die Härte des Diamanis den ſüßen Duft des Honigs und
die Grauſamkeit des Tigers die Wärme des Feuers die Kälte des Schnees
das Plappern des Hähers und das Gurren der Turteltaube Aus all
dieſen zuſammengemiſchten Elementen bildete er ein Weib und machte es
dem Manne zum Geſchenk Acht Tage ſpäter kam der Mann zu Twaſchtoi
und ſagte Herr das Geſchöpf das du mir gabſt vergiftet mir das Leben
Es plappert ohne Aufhören beanſprucht meine ganze Zeit klagt ohne die
geringſte Urſache und iſt immer krank Da nahm der Gott das Weib
wieder zurück Aber acht Tage ſpäter kam der Mann wieder und ſagte
Herr mein Leben iſt ſehr einſam ſeit ich das Geſchöpf dir zurückgab
Sie pflegte vor mir zu ſingen und zu tanzen ich muß immer daran
denken wie ſie mich ſchelmiſch anſah mit mir ſpielte und ſich an mich
hängte Da gab ihm Tywaſchtoi das Weib wieder zurück Nur drei
Tage verſtrichen da war der Mann wieder bei ihm Herr ſagte er
ich verſtehe die Sache nicht recht aber ſicherlich verurſacht mir das Weib
mehr Aerger als Freude Jch bitte dich mich von ihm zu erlöſen Aber
Twaſchtoi rief aus Geh deines Weges und tu dein Beſtes Und der
Mann rief Jch kann nicht mit ihr zuſammen leben Ja kannſt du
denn ohne ſie leben erwiderte der Gott Und der Mann bengte kummer
voll das Haupt und murmelte Wehe mir Jch kann weder mit ihr
noch ohne ſie leben

Die Frau im 9prichwort der Völker
Das ſchöne Geſchlecht kommt in den Sinnſprüchen der verſchiedenen

Völker nicht allzu gut weg wie die folgende Zuſammenſtellung erkennen
jätt Der Spanier ſagt Die Frau und der Manleſel gehorchen mehr
wenn man ſie ſtreichelt als wenn man ſie zwingen will Die Tränen
der Frauen ſind viel wert und koſten wenig Der Fuchs weiß viel
aber eine Franu die liebt weiß noch mehr Der Araber behandelt die
Fran ſehr von oben herab da ſie ihm nicht viel bedentet Die Schön
heit des Mannes beſteht in ſeinem Geiſt der Geiſt der Frau in ihrer
Schönheit Frage immer deine Frau um Rat und tue dann was du
willſt Der Jndier ſpricht Die Kokette iſt wie der Schatten Folge ihr
ſie flieht dich fliehe ſie ſie wird dir folgen Auch die Chineſen ſind
micht ſehr zärtlich wenn ſie von ihrer beſſeren Hälfte ſprechen Die Zunge
der Frauen iſt ihr Degen und ſie laſſen ſie niemals roſtig werden
Der Geiſt der Frauen iſt von Queckſilber und ihr Herz iſt von Wachs
Auf die Frage Was iſt eine Fran antwortet der Türke Eine Ge
fangene der Albaneſe Eine Sklavin der Serbe Eine Dienerin
der Bulgare Eme Gefährtin der Grieche aber ſagt Eine Königin
Sehr überraſchen muß es daß ſelbſt die als galant verſchrieenen Franzoſen
in ihren Sprichwörtern die Fran nicht ſehr zart anfaſſen Die Frauen
und die Narren verzeihen niemals Die Frau lacht wenn ſie kann
und weint wenn ſie will Was der Teufel nicht kann macht die Frau

Wer ſeine Fran ſchlägt iſt wie der der einen Sack Mehl ſchlägt
das Gute fliegt weg das Schlechte bleibt Die guten Frauen ſind alle
auf dem Kirchhof Man ſieht daß mutatis mutandis alle
Völker über die Frau sdieſelbe Anſicht haben und daß dieſe Anſicht nicht
ſehr ſchmeichelhaft iſt Es muß allerdings in Betracht gezogen werden
daß die Sprichwörter von Männern gemacht worden ſind

Sommerpenſionen für kleine Kinder
Jn der Frauen Korreſpondenz wird als lohnender Beruf für nicht

zu junge Damen die Gründung von Sommerpenſionen für kleine Kinder
im Alter von zwei bis ſechs Jahren angeregt Nur zu häufig wird da
ausgeführt hört man im Frühjahr und Sommer die Klagen Das
Kind iſt ſo zart und hätte dringend See oder Waldluft nötig wenn
wir nur wüßten wo man das Kleine hingeben ſoll Hänfig iſt die
Mutter durch die Leitung ihres Hausſtandes verhindert wochenlang mit
dem Kinde in einem Seebad oder einem Luftkurort zu weilen und um
der ganzen Familie eine mehrwöchige Sommerreiſe zu geſtatten fehlt es
oft an den pekuniären Mitteln Da wäre denn ein Sommerheim
wo ſolch zartes Kind ruhigen Herzens hingegeben werden könnte ſehr er
wünſcht Hauptbedingungen für ein ſolches Unternehmen ſind etwas
pekunäre Mittel die ſich aber bald verzinſen würden große Liebe der
Leiterin zu Kindern und Verſtändnis für ihre Pflege und Beköſtigung
ein geſchützt liegendes Haus mit möglichſt großem Garien an der See
oder in ſehr waldreicher Gegend welches ja für die Sommermonate leicht
mietweiſe zu bekommen iſt Dann müßte ſich die Leiterin des Kinder
penſionats mit dem Ortsarzt in Verbindung ſetzen und ihr Unternehmen
möglichſt unter ſeine Oberaufſſicht ſtellen damit ſie über den Geſnndheits
zuſtand und die Ernährung jedes einzelnen Kindes immer genau unter
richtet iſt und weil dieſe ſtändige ärztliche Aufſicht ſehr beſorgte ängſtliche
Eltern beruhigt Zu ihrer perſönlichen Hilfe engagiert die Dame am
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zweckmäßigſten einige erfahrene Kinderpflegerinnen für die ganz Kleinen
für die größeren Kindergärtnerinnen 2 Klaſſe

Moderne Geldbörfen
Seit langem machte man nicht mehr ſo ausgiebig von den Pelzmuffen

Gebrauch wie im letzten Winter Das kam daher daß die großen Muffe
gleichſam eine Ergänzung der kurzen Aermel bildeien und gleichzeitig den
vielerlei Dingen die eine Dame ſtets zur Hand haben will bequem Raum
boten Was alles konnte man nicht außer den Händen noch darin unter
bringen Man denke nur an die notwendigſien Dinge Geldbörſe
Taſchentuch Spiegel Notizbuch ufw Eine Kleidertaſche zur Auf
nahme dieſer Gegenſtände beſitzen die Frauen nicht denn von der Taſche
die einige Schneiderinnen gnädigſt im Unterkleid anbringen wollen macht
keine gern Gebrauch Man muß ſich alſo wieder mit der großen Geld
börſe begnügen die an kurzem Ketichen an der Hand getragen wird
Sie muß freilich groß genug ſein daß alle die Miniaturgegenſtände die
man immer mit ſich führen muß ſich darin unterbringen laſſen Eine
für ſich abgeſchloſſene Abteilung in der Mitte nimmt bas Geld auf wobei
das Gold beſonders verwahrt wird und die Seiten bergen das andere
Unentbehrliche Wie im Vorjahre ſind auch jetzt dieſe Börſen aus Gold
oder aus Platinag oder auch aus beidem gemiſcht wobei letzteres in
regelmäßigem Muſier dem Gold eingearbeitet ift Wie im Vorjahre ſind
die Bügel die den Verſchluß bilden bald von ſchlichter Art bald koſtbar
mit Edelſteinen beſetzt Nur eine Aenderung wurde für dieſe Safſſon vor
genommen Dieſe hat ſo klein ſie auch iſt mit einem Schlage alle die
vorjährigen Börſen in der Mode degradiert Sie beſteht darin daß die
Merallnetze viel weiter als die früheren ſind und mit Falten in den Bügel
einmünden Eine zweite Nenheit auf dieſem Gebiet ſind die Schwan
börſen Dieſe ſind meiſtens in Gold und Platinga gearbeitet von breiter
doch kurzer Faltenform und haben als Bügel einen Schwan der in
Plating mit Goldauflage ausgeführt iſt Tie gleichen Neuerungen finden
ſich an den kleinen Geldbörschen die von den en in der Weſtentaſche
getragen werden Auch hierfür gilt die längl Falienform oder die
kurze breite Faſſon mit Schwanenbügel

Das Tongehör der Hunde
Jn den Sißtzungsberichten der Berliner Akademie der Wiſſenſchaſten

werden Mitteilungen über intereſſante Experimente veröffentlicht die
Dr Otto Kaltiſcher angeſtellt hat um das Vermögen der Hunde
Töne zu unterſcheiden feſtzuſtellen Seine Umermchungen hatten die
Funktion des Schläfeulappens des Großhirns zum Gegenſtande und er
hat hierfür eine neue Hörprüfungsmerhode bei Hunden ansgebildet die
einer allgemeineren Anwendung ſähig iſt und die Tierdreſſur für phyſio
logiſche und pwychologiſche Beobachtungen nutzbar macht Dr Kaliſcher
ſuchte Hunde in der Weiſe zu dreſſieren daß ſie nur bei einem ganz be
ſtimmten Ton nach vor ihnen hegenden Fleiſchſt ücken ſchnappen durften
bei anderen Tönen aber die Fleiſchtücke hegen laſſen mußten Er be
diente ſich zu ſeinen Verſuchen anfangs einer Orgel mit neun Pfeifen
deren Töne um je eine Oktave differierten Später verwandte er auch
das Klavier und das Harmoninm und beronders mit dem letzteren
erzielte er ſehr gute Reſultate Er ſching zunächſt auf der Orgel einen
beſtimmten Ton an und gab dem Tiere ſo iange der Ton erklang Fleiſch
ſtücke mit der Hand zu freſſen Nachdem ſich das Tier bei den beiden
erſten der Verſuche die alle nur täghch einmal ſtanfanden und je vier bis
fünf Minuten dauerten an dieſen Klang gewöhnt hatte ſchlug der Ex
perimentator zwiſchendurch einen anderen Ton an und hielt währenddeſſen
das Fleiſchſtück mit der Hand umſchtoſſen ſo daß der Hund es
nicht erreichen konnte So ſuchte er die Tiere zu gewöhnen auf den

Freßton und den Gegenton verſchieden zu reggieren Die richtige
Realktion begann bei manchen Tieren ſchon vom fünſten oder ſechsten
Verſuche an war die Dreſſur dann vollendet ſo ſchnappte der Hund bei
dem Freßton mit Sicherhen zu während er bei dem Gegemton ſcheinbar
erſchreckt zurücktuhr auch wenn ihn kein äußeres Hmdernis von dem Fleiſch
ſtück abhielt Jm Laufe dieſer Expermente ergaben ſich nun intereſſante
Beobachtungen die zeigten daß die Hunde und zwar alle Hunde ein
überaus feines Tonunterſcheidungsvermögen beſitzen wenn auch
die Zeitdauer der Dreſſur wechſeit Amängiich wurden die Gegenlöne
möglichſt weitab vom Freßion genommen aber allmählich gewöhnten
ſich die Hunde auch an näherhegende Gegentöne und man lonnte ſie beim
Harmonium ohne große Mühe ſowen bringen daß ſie den Freßton ſelbſt
von den benachbarten haiben Tönen mit Sicherheit unterſchieden
Die Hunde konnten auch auf verſchieden hohe Töne dreſſiert werden
einige Tiere nahmen das Fleiſch bet hohen andere bei tiefen Tönen ab
je nachdem ſie daran gewöhnt waren Die dreſſierten Hunde reagierten
auf den Freßton ſelbſt dann wenn er zugleich mit beljebigen anderen
Tönen auf der Orgel oder dem Harmomum angeſchlagen wurde Die
Disharmonie konnte dabei deraruig ſein daß die meiſten ſelbſt muſikaliſchen
Menſchen nicht erkannten ob der Freßton dabei war oder nicht Weiter
gelang es ohne große Schwierigkeit die bereits auf einen beſtimmten Ton
dreſſierten Teere in der Weiſe umzudreſſieren daß ſie ausſchließlich bel
einem anderen beſtimmten Ton nach den Ffeiſchtücken ſchnappien Auch
ein abſolutes Tongehör mußte den Hunden zuge prochen werden
da ſie gleich bei Beginn der jedesmaligen Berjuche auch wenn Tage
dazwiſchen lagen den Freßton ſoſent von den Gegentönen unter
ſchieden
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